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1 Extended Abstract 

Motivation und Problemstellung:  Um den steigenden Qualifikationsanforderungen 

des Digitalzeitalters und denen der dynamischen Transformationsprozesse in 

Unternehmen gerecht zu werden, ist lebenslanges Lernen von zentraler Bedeutung [1]. 

Folglich nehmen immer mehr Berufstätige die Chance wahr, sich durch die Aufnahme 

einer Weiterbildung oder eines berufsbegleitenden Studiums fortzubilden, was durch 

die Zunahme an flexibel sowie digital zu absolvierenden Lerneinheiten gefördert wird 

[2, 3]. Lernende in der Weiterbildung sind jedoch mit vielfältigen Herausforderungen 

konfrontiert, bspw. sich zu motivieren oder die Zeit zum Lernen adäquat einzuteilen, 

was u. a. aus der Doppelbelastung durch Beruf und Studium resultiert [2, 4]. Gerade an 

Universitäten fehlt zudem aufgrund des unausgeglichenen Verhältnisses von 

Lernenden zu Lehrenden häufig individuelle Unterstützung bei der Bewältigung dieser 

Herausforderungen [5, 6]. Nicht zuletzt hat die Corona-Pandemie und der Umstieg auf 

Formate der Distanz- anstatt von Präsenzlehre gezeigt, dass viele Lernende sich mit 

ihren Herausforderungen allein gelassen fühlen [7–9]. 

 

Virtuelle Lern-Companions als Lösungsansatz: Für die Bewältigung individueller 

Lern-Herausforderungen können sogenannte „Conversational Agents“ (CAs) 

eingesetzt werden [10, 11], worunter digitale Systeme zu verstehen sind, welche mit 

ihren Nutzer*innen über natürliche Sprache interagieren [12]. Dies kann sowohl durch 

Chatbots (text-basiert) als auch durch virtuelle Assistenten (sprach-basiert) erfolgen 

[13]. Neben etablierten Anwendungskontexten von CAs als alltägliche Begleiter wie 

Apple’s „Siri“ oder Amazon’s „Alexa“, besteht zunehmendes Interesse darin, CAs im 

Bildungsbereich einzusetzen [10, 11]. Dadurch dass diese standortunabhängig 

einsetzbar, skalierbar und permanent verfügbar sind [11], besitzen sie die Chance, die 

Bedürfnisse der Nutzer*innen individuell zu erfassen sowie im Rahmen ihrer 

Kommunikation zu adressieren, sodass CAs als unterstützende Lern-Begleitung 

eingesetzt werden können [10, 14]. Parallel dazu haben sich CAs in den letzten Jahren 

stark weiterentwickelt. Dieser technologische Fortschritt zeichnet sich dadurch aus, 

dass sogenannte „Building Plattformen“ wie „Google Dialogflow“1 oder „Rasa“2 das 

Gestalten und Implementieren von CAs erleichtern [15], neuartige Natural Language 

 
1 https://dialogflow.cloud.google.com/, Zuletzt eingesehen: 24.11.2021 
2 https://rasa.com/, Zuletzt eingesehen: 26.11.2021 

https://dialogflow.cloud.google.com/
https://rasa.com/


Processing Modelle wie „GPT-3“ das Sprachverständnis sowie den Konversationsfluss 

von CAs verbessern [16], und dass Künstliche Intelligenz zunehmend genutzt wird, um 

den Service an die Nutzer*innen und ihre Persönlichkeit anzupassen [17, 18]. Darüber 

hinaus sind CAs dazu in der Lage, langfristige Bindungen mit ihren Anwender*innen 

aufzubauen [19–21]. Dies zeigt sich anhand populärer Beispiele wie „Replika“3 oder 

Microsoft’s „XiaoIce“4, welche als „virtuelle Companions“ bezeichnet werden und zum 

Ziel haben, eine freundschaftliche Beziehung zu dem/der Nutzer*in aufzubauen [22, 

23]. Somit ermöglichen diese es, dass die Nutzer*innen den CA regelmäßig und über 

einen längeren Zeitraum verwenden [22, 23]. Neben dieser Eigenschaft von virtuellen 

Companions, als kollaborative Partner zu fungieren, zeichnen sie sich dadurch aus, dass 

sie proaktiv auf die Belange der Anwender*innen eingehen, anstatt lediglich reaktiv zu 

handeln [24]. So können Konversationen gezielt durch den virtuellen Companion bei 

Berücksichtigung der Kontextsituation initiiert oder gesteuert werden, bspw. indem 

dieser die Lernenden auf Basis ihres Lernfortschritts darauf aufmerksam macht, 

bestimmte Lerninhalte zu wiederholen [25]. Im Geschäftskontext ist der Aufbau einer 

Beziehung zwischen Anbieter*innen und Kund*innen wesentlich für ein gegenseitiges 

Vertrauensverhältnis [26, 27]. CAs bzw. virtuelle Companions bieten durch den o. g. 

Beziehungsaufbau das Potenzial, das Vertrauen der Nutzer*innen in den CA und somit 

auch gegenüber dem Dienstleistungsunternehmen zu fördern [21, 28]. Aus der 

Symbiose der ausgeführten Trends leiten die Autor*innen den virtuellen „Lern-

Companion“ (LC) ab, einen proaktiv agierenden CA, welcher Lernende in ihrem 

individuellen Lernprozess begleitet, bei der Bewältigung von Herausforderungen 

unterstützt, und durch seine Companion-Eigenschaften eine langfristige Beziehung zu 

den Nutzer*innen aufbaut. 

 

Forschungsvorhaben und -vorgehen: Für CAs im Bereich des Lehrens und Lernens 

besteht aktuell ein Mangel an präskriptivem und gleichzeitig wissenschaftlich 

fundiertem Gestaltungswissen [11, 17]. Das Forschungsvorhaben bedient sich dem 

Ansatz der Design Science Research (DSR) nach Hevner [29] und trägt dazu bei, 

praktische Empfehlungen für die Gestaltung von LCs zu erarbeiten, wobei die folgende 

Forschungsfrage adressiert wird:  

 

RQ: Wie sollten LCs gestaltet werden, in Hinblick darauf, die Bedürfnisse und 

Anforderungen von Lernenden in Weiterbildungsmaßnahmen sowie berufsbegleitend 

Studierenden zu berücksichtigen? 

 

Die Nutzer*innenperspektive ist essenziell, um bedürfnisgerechte Dienstleistungen zu 

entwickeln und innovative Produkte zu kreieren [30, 31]; erst allmählich findet sie 

mittels der aktiven Integration der Zielgruppe in den Gestaltungsprozess (Co-Creation) 

Einzug in Lernszenarien, bspw. für die Ausgestaltung von Lernmaterialien und 

Chatbots [32, 33]. Im Rahmen einer universitären Lehrveranstaltung werden 

Studierenden-Gruppen (potenzielle Nutzer*innen von LCs) jeweils wissenschaftlich 

 
3 https://replika.ai/, Zuletzt eingesehen: 29.11.2021 
4 https://www.xiaoice.com/, Zuletzt eingesehen: 29.11.2021 

https://replika.ai/
https://www.xiaoice.com/


angeleitet und eng begleitet, um mittels verschiedener methodischer Vorgehensweisen 

(literaturbasiert, Mixed Methods, qualitative Interview-Auswertung) Bedürfnisse und 

Anforderungen für LCs zu erheben. Im Zuge dessen durchläuft jede der Studierenden-

Gruppen den DSR Prozess, um Design Prinzipien als Gestaltungsempfehlungen für 

LCs (Design) abzuleiten [34]. Die Autor*innen dieses Beitrags achten dabei auf 

wissenschaftliche Stringenz (Rigor), leiten und reflektieren den Forschungsprozess, 

überlassen den Lernenden inhaltlich jedoch größtmögliche Freiheiten, um vielfältige 

Sichtweisen auf die Thematik zu erlangen (Relevance), wodurch die Studierenden 

selbstbestimmt Schwerpunkte setzen. Die hergeleiteten Design Prinzipien überführen 

die Studierenden anschließend mittels o. g. Building Plattformen in Prototypen für LCs 

(weiterer Design Zyklus). Abbildung 1 repräsentiert beispielhaft das Durchlaufen der 

verschiedenen DSR Zyklen im Forschungsvorhaben. 

 

Abbildung 1. Exemplarisches Design Science Research Vorgehen, in Anlehnung an [29] 

Implikationen für die Forschung und Praxis: Das DSR-geleitete Projekt lässt auf 

verschiedenen Ebenen einen Mehrwert erwarten: Zunächst stellt die Einbettung dieses 

Forschungsvorgehens in ein universitäres Seminar ein Beispiel für die Umsetzung eines 

nutzer*innenzentrierten Gestaltungsprozesses von (IT-) Artefakten dar. Dieser Prozess 

ließe sich potenziell auch auf weitere Zielgruppen und Anwendungskontexte 

übertragen, so bietet es sich für Praxis- und Forschungsprojekte grundsätzlich an, die 

Nutzer*innenperspektive früh einzubeziehen, bspw. in Form von „Hackathons“ oder 

Innovationswettbewerben [35]. Zudem zeigt das Vorgehen eine Möglichkeit auf, in 

Kollaboration mit der Zielgruppe bedürfnisorientiert Prototypen in Form von 

sogenannten „Minimum Viable Products“ (= „Minimal Funktionsfähige Produkte“) zu 

konzipieren, was ein etablierter Ansatz ist, um komplexe IT-Systeme zunächst auf ihre 

wesentlichen Bestandteile zu reduzieren, und im Anschluss in iterativen Zyklen durch 
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Nutzer*innen-Feedback weiterzuentwickeln [36]. Als Lessons Learned stufen die 

Autor*innen das Vorgehen als geeignet ein, um unvoreingenommen die Bedürfnisse 

aus Nutzer*innenperspektive herauszuarbeiten und durch den Austausch in der 

Lehrveranstaltung kreative Lösungsansätze zu entwickeln. So fokussiert sich eine der 

Studierenden-Gruppen bspw. auf die Unterstützung fremdsprachiger Studierenden, mit 

dem Ziel der Diversitätsförderung im Studienalltag. Die Autor*innen empfehlen 

allerdings, zukünftig verstärkt interdisziplinäre Teams zu bilden, da alle Studierenden 

einen wirtschaftlich-technischen Hintergrund besitzen. Nach Ablauf des in diesem 

Beitrag skizzierten Vorgehens ist die Implementation sowie Weiterentwicklung des 

LCs in Google Dialogflow geplant. Dies erfolgt nach Priorisierung der 

Umsetzungsschritte (u. a. in Design Thinking Workshops), wobei in dieser 

Iterationsstufe auch Fachexpert*innen wie Forschende und Lehrende einbezogen 

werden. Vor dem Hintergrund der großen Chancen von CAs im Bildungskontext, aber 

auch der unternehmensinternen Weiterbildung von Mitarbeiter*innen, bieten die 

vorläufigen Ergebnisse eine Grundlage, um über die Einsatzpotenziale von CAs sowie 

über die Übertragbarkeit der DSR-Methodik auf weitere Forschungs- und 

Praxisprojekte zu diskutieren. 
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